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(54) VORRICHTUNG UND VERFAHREN ZUM WEICHMACHEN VON HÄUTEN DURCH SCHEREN

(57) Eine Vorrichtung zum Weichen von Leder durch
Scherung besteht aus einer Basis mit einer Schervor-
richtung. Gemäß der Erfindung umfasst die Schervor-
richtung zwei spiegelbildlich angeordnete Einheiten aus
mehrschichtigen Matrizen, von denen eine in einem Ge-
häuseoberteil eines Hydraulikmotors und die andere am

Ende einer Stange des Hydraulikmotors befestigt ist.
Beim Weichen wird das Lederstück, das zwischen den
mehrschichtigen Matrizen zusammengedrückt ist, unun-
terbrochen der Scherkraft im Laufe einer bestimmten Pe-
riodenanzahl und unter verschiedenen Winkeln unterzo-
gen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft die Lederbearbeitungsin-
dustrie und ist zum Weichen von Leder bestimmt.
[0002] Bekannt ist eine Maschine vom Typ "Mollisa"
zum Weichen von Leder und ein Verfahren, bei dem das
Leder durch mehrmalige Dehnung geweicht wird (Led-
erzurichtung, Red. I. P. Strachow, Moskau, 1983, S.
329-330, Abb. 91). Als Werkzeug dienen bei der
Maschine waagerecht angeordnete Metallplatten, an
denen Nasen befestigt sind. Die oberen Platten sind un-
beweglich, und die unteren Platten führen hin- und herge-
hende Bewegungen aus. Jeder elementare Lederab-
schnitt biegt sich nach einer Sinuskurve und dehnt sich
aus. Durch dieses Verfahren werden die Bindungskräfte
zwischen Kollagen-Bündeln vermindert. Dieses Ver-
fahren ist zur Massenproduktion bestimmt und ist nicht
rationell für die Bearbeitung von kleineren Lederstücken.
Außerdem wird das Leder ungleichmäßig geweicht.
[0003] Als nächste, technische Lösung ist das
Weichen von Leder durch Scherung bekannt, bei dem
zur Verminderung der Bindungskräfte zwischen den
strukturellen Lederelementen Scherkräfte verwendet
werden (Patent LT 5092; K. Kazanavicius, V. Tricys,
Leather Softening by Shearing, MATERIALS SCIENCE.
ISSN 1392-1320, Kaunas: 2004, Vol. 10, Nr. 1, S. 40-44).
Das zu weichende Leder wird zwischen Klammern der
Einrichtung platziert, von denen eine fest und die andere
beweglich ist. Unter Anwendung der Scherkraft wird das
Leder in Streifen bearbeitet, deren Breite von der Breite
der Klammern, die die Lederkanten zusammendrücken,
und deren Länge vom Abstand zwischen diesen Klam-
mern abhängig ist. Der zu bearbeitende Lederstreifen
befindet sich im nicht zusammengedrückten Zustand.
Um die ganze Fläche von Leder zu bearbeiten, soll es
mehrmals in den Klammern von einer Seite zur anderen
geschoben werden. Der Hauptnachteil dieser tech-
nischen Lösung besteht darin, dass die Lederstücke in
einzelnen Streifen im nicht zusammengedrückten Zu-
stand geweicht werden. Dadurch werden Runzeln gebil-
det, und die mehrmalige Verschiebung von Leder über
die Klemmen verlängert die Ablaufdauer. Dabei ist die
Bildung von ungleichmäßig bearbeiteten Lederabschnit-
ten an den Randzonen der Verschiebung möglich.
[0004] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, eine
Vorrichtung und ein Verfahren zum Weichen von Leder
durch Scherung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1
bzw. 2 zu schaffen, die das Weichen eines ganzen Le-
derstücks im zusammengedrückten Zustand über die
ganze Fläche auszuführen erlaubt.
[0005] Diese Aufgabe wird mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 bzw. des Anspruchs 2 gelöst.
[0006] Die Erfindung wird nun anhand von Ausfüh-
rungsbeispielen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine allgemeine Seitenansicht einer Vorrich-
tung gemäß der Erfindung,

Fig. 2 eine Draufsicht auf eine untere, mehrschichtige
Matrix der Vorrichtung der Fig. 1 gemäß der
Linie A-A in Fig. 1,

Fig. 3 einen Querschnitt durch die untere, mehr-
schichtige Matrix der Vorrichtung der Fig. 1 ge-
mäß der Linie B-B in Fig. 2,

Fig. 4 eine Stirnansicht eines Ausschnitts eines in Fig.
2 dargestellten Bauteils gemäß der Erfindung,

Fig. 5 eine skizzenhafte Darstellung der zusammen-
gedrückten Matrizen der Fig. 1, die das Leder
zusammendrücken, und ein Scherschema und

Fig. 6 ein Rechendiagramm für die Auswahl von Win-
keln und der Anzahl von Scherungsperioden.

[0007] Die Vorrichtung zum Weichen von Leder durch
Scherung über die ganze Fläche gleichzeitig (nach Fig.
1) setzt sich aus einer Basis 1 mit einem senkrecht an-
geordneten, doppeltwirkenden (Haupt-) Linear-Hydrau-
likmotor und einer Schervorrichtung zusammen, die aus
zwei spiegelbildlich angeordneten Einheiten 2, 3 aus
mehrschichtigen Matrizen besteht. Die untere Einheit 2
ist im Gehäuseoberteil des (Haupt-) Hydraulikmotors be-
festigt. Oberhalb des Hydraulikmotors ist am Ende einer
Stange des Hydraulikmotors die obere Einheit 3 aus der
mehrschichtigen Matrize befestigt. Beide Einheiten 2, 3
der mehrschichtigen Matrizen (Fig. 2) bestehen aus U-
förmigen Rahmen 4, in denen zwischen den Seitenteil-
Enden auf den offenen Seiten parallel zu ihrer Grundflä-
che Führungen 5 eingebaut sind. Jede Einheit 2, 3 der
mehrschichtigen Matrizen verfügt auch über eigene, mit
ihren Gehäusen an Schlitten der Führungen 5 verbun-
dene, doppeltwirkende Linear-Hydraulikmotoren 6, de-
ren Stangen fest an den Rahmen 4 befestigt sind, und
mehrschichtige Matrizen 7, die mit ihren Stütznasen in
zwei Hebel 8 eingesetzt sind. Diese Hebel sind mit einem
Ende gelenkig mit den Rahmen 4 verbunden und mit
Vierkantaussparungen einander zugewandt. Die ande-
ren Enden der Hebel 8 (Fig. 3) sind mit Zugstangen 9
derart verbunden, dass sie sich mit ihren Rädern 10 auf
Halter 11 stützen und die Hebel 8 Halteösen der Halter
11 umfassen. Die Halter 11 sind mit einer Seite an Schlit-
ten der Führungen 5 befestigt, so dass die Bewegung
der Hebel 8 über die Fläche gewährleistet ist, die zu ihren
Drehachsen senkrecht steht. Führungsböcke 12 sind so
montiert, dass ihre Führungsflächen parallel zu längs-
laufenden Bewegungsachsen der Schlitten der Führun-
gen 5 laufen und die mehrschichtigen Matrizen 7 an die
Führungsflächen der Halter 11 mäßig andrücken. Dabei
stellen sie ein gleichmäßiges Rutschen der Matrizen un-
tereinander sicher. Zur Sicherung von synchronen Betä-
tigungen beider Einheiten der mehrschichtigen Matrizen
verfügt die Vorrichtung über eine Fangvorrichtung 13 bei
der oberen Matrizeneinheit 3 und eine Fangvorrichtung
14 bei der unteren Matrizeneinheit 2, die auf den Schlitten
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der Führungen 5 montiert sind, die mit den Gehäusen
der Hydraulikmotoren 6 verriegelt sind (Fig. 4). Das Le-
derstück 15 (Fig. 5) wird im zusammengedrückten Zu-
stand zwischen den mehrschichtigen Matrizen 7 gleich
über die ganze Fläche geweicht, wobei es ununterbro-
chen der Scherkraft im Laufe einer bestimmten Peri-
odenanzahl und unter verschiedenen Winkeln unterzo-
gen wird.
[0008] Die Vorrichtung verfügt über eine CNC-Ausrü-
stung, die die Bewegungen der Arbeitsmechanismen
und Ist-Belastungen messende Elektroniksensoren
überwachen.
[0009] Die Vorrichtung arbeitet in folgender Weise.
[0010] Durch die Bewegung der Hydraulikmotoren
werden die Arbeitsmechanismen in die Ausgangsstel-
lung zurückgeführt: die obere Einheit 3 der mehrschich-
tigen Matrizen wird höher gestellt, und die Schlitten der
Führungen 5 bei beiden Matrizeneinheiten 2 und 3 neh-
men die Mittelstellung an, so dass die mehrschichtigen
Matrizen 7 ein genaues Rechteck bilden. Der Haupthy-
draulikmotor der Einrichtung senkt die obere Einheit der
mehrschichtigen Matrizen 3 und verriegelt die Schlitten
mit den Fangvorrichtungen 13 und 14. Das Leder 15 wird
mit einer bestimmten Kraft zwischen den Matrizen 7 zu-
sammengedrückt. Die Hydraulikmotoren beider Einhei-
ten 6 verschieben synchron die verriegelten Schlitten,
die über die Halter 11, Zugstangen 9 und Hebel 8 beide
Matrizen unter einem bestimmten Scherwinkel a verset-
zen. Die Versetzung beider Matrizen 7 in die gegenläu-
fige Richtung beim gleichen Scherwinkel erfolgt durch
die Umkehrung der Laufrichtung der Hydraulikmotoren.
Durch die wiederholte Umkehrung der Laufrichtung der
Hydraulikmotoren 6 werden die Schlitten in die Aus-
gangsstellung zurückgeführt und die obere Einheit 3 der
mehrschichtigen Matrizen hochgesetzt.
[0011] Das Wesen der Erfindung wird durch das fol-
gende Beispiel verdeutlicht.
[0012] Man nimmt das zu weichende Lederstück, be-
stimmt durch das patentierte Verfahren (Patent LT-5199)
den durchschnittlichen Anfangswert der Geschmeidig-
keit, die die Lederweichheit kennzeichnet, und stellt fest,
dass der durchschnittliche Anfangswert der Geschmei-
digkeit des Lederstücks 2,76 % beträgt.
[0013] Weiter wird der Wert für die erforderliche Erhö-
hung der Geschmeidigkeit bis auf den Sollwert ausge-
rechnet: 

wobei:

M die erforderliche Erhöhung der Geschmeidigkeit
bezeichnet,
Me den Sollwert der Geschmeidigkeit bezeichnet,
Md den durchschnittlichen Anfangswert der Ge-
schmeidigkeit für das Arbeitsstück bezeichnet. 

[0014] Nach dem Rechendiagramm (Fig. 6) wählt man
anhand der erforderlichen Erhöhung der Lederge-
schmeidigkeit bis 92 % den maximalen Scherwinkel und
die Anzahl der Perioden des Angriffs der Scherkräfte aus.
Der ausgewählte, maximale Scherwinkel beträgt 28
Grad, die Anzahl der Scherperioden 4. Weiter werden
die Scherwinkel für jede Periode festgestellt: der 1. Win-
kel 12 Grad als minimaler wirksamer Winkel; der 2. Win-
kel 20 Grad als Durchschnitt des maximalen Winkels und
des minimalen Winkels, der 3. und 4. je 28 Grad (aus-
gleichend).
[0015] Die Arbeitsmechanismen der Vorrichtung wer-
den in die Ausgangsstellung zurückgeführt. Das zu wei-
chende Stück wird auf die untere, mehrschichtige Matrix
aufgelegt und mit der oberen mehrschichtigen Matrix an-
gedrückt. Die Programmsteuerung wird eingeschaltet.
Die ausgewählten Weichen-Betriebsmodi werden einge-
geben, und die Vorrichtung wird gestartet. Nach dem
Weichen im ausgewählten Betriebsmodus (der maxima-
le Scherwinkel beträgt 28°; es sind 4 Scherperioden vor-
gesehen) wird die Geschmeidigkeit des bearbeiteten Le-
derstücks gemessen. Der erhaltene Wert wird mit dem
Sollwert verglichen. Die Geschmeidigkeit des bearbeite-
ten Lederstücks beträgt 5,46 %, überschreitet also die
Sollgeschmeidigkeit um 0,16 %. Die gewünschte Wei-
chungswirkung ist erreicht.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Weichen von Leder durch Sche-
rung, die sich aus einer Basis mit einem senkrecht
angeordneten, doppeltwirkenden Linear-Hydraulik-
motor und einer Scherungsvorrichtung zusammen-
setzt,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Scherungsvorrichtung aus zwei spiegel-
bildlich angeordneten Einheiten aus mehrschichti-
gen Matrizen besteht, von denen eine in einem Ge-
häuseoberteil des Hydraulikmotors und die andere
am Ende einer Stange des Hydraulikmotors befe-
stigt ist.

2. Verfahren zum Weichen eines Lederstücks durch
Scherung,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Lederstück, das über die ganze Fläche
zwischen mehrschichtigen Matrizen zusammenge-
drückt ist, ununterbrochen der Scherkraft im Laufe
einer bestimmten Periodenanzahl und unter ver-
schiedenen Winkeln unterzogen wird.
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